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Manchmal wird ja so geredet oder geschrieben, als bräche mit
dem Einzug der Migranten in unser Land die Welt zusammen. Was
wirkliche Not ist, das wissen oft nur noch Mitmenschen, die
heute 75 Jahre oder älter sind, denn die haben die Jahre des
Hungers nach dem Zusammenbrauch der Naziherrschaft miterlebt,
miterlitten.

Lebensmittelkarte von 1946

Damals hatten zwar die meisten Menschen noch die Reichsmark in
der Tasche, aber die dazu passenden Waren fehlten. Auch die
Besatzungsmächte  mussten  planwirtschaftlich  den  Mangel  per
Lebensmittelkarten verwalten. Eine solche 70 Jahre alte Karte
kann man hier sehen. Für jedes Brot, für jedes Nudelpäckchen
oder Mehltütchen, für jedes Gramm Fett musste mit der Schere
ein kleiner Schnipsel abgetrennt und abgegeben werden, doch
meistens reichte das nicht einmal, um satt zu werden. Außerdem
handelten manche verbotenerweise mit den Marken, um Tabak oder
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Alkohol auf dem Schwarzmarkt zu ergattern.

Einzelne  Berufsgruppen  wurden  jedoch  von  den  Alliierten
bevorzugt, weil sie besonders schwere Arbeit zu verrichten
hatten  oder  volkswirtschaftlich  besonders  wichtig  waren,
Bergleute  zum  Beispiel.  Außerdem  setzte  schon  bald  nach
Kriegsende der von Amerika aus organsisierte Versand der Care-
Pakete ein. Manche werden sich noch an den rötlichen Käse
erinnern, der in Dosen abgegeben wurde. In den Schulen gab es
zudem  die  sogenannte  Quäker-Speisung,  auch  sie  war  von
privaten christlichen Vereinigungen in den Vereinigten Staaten
organisiert.

Erst mit der Währungsreform im Sommer 1948 und der Aufgabe der
Lebensmittel-Planwirtschaft  gab  es  wieder  alle  Dinge  des
täglichen Bedarfs zu kaufen. Der Magel an Gütern war beendet,
nur war umgekehrt ab diesem Zeitpunkt für viele das gute Geld
knapp.


